
Vierteljährlicher Abonnements Preis
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 x Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
2 genommen Jn Leipzig in dere r 0 n r Buchhandlung von H. Kirchner,0 Univerſitätéſtraße, Gewandhaus No. d.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhaudlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verbags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

r T. Halle, Donnerstag den 30. April 1846.
e J 7

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. April. Des Königs Majeſtät haben

durch Kabinets-Ordre vom 13. d. M. von den Jndividuen,
die in dem vaterlaändiſchen oder in einem der anderen der
verbündeten Heere an den Feldzugen von 1813 bis 1815
Theil genommen haben diejenigen, welche zur unterſten
Klaſſenſtufe eingeſchätzt ſind, fur ihre Perſonen, ſo wie fur
die Angehörigen ihrer Haushaltungen, und außerdem die-
jenigen, welche als Einzelnſteuernde (9. 4. des Klaſſenſteuer-
Geſetzes vom 30. Mai 1820) der vorletzten Steuerſtufe an-
gehören vom 1. Januar d. J. von der Klaſſenſteuer zu
befreien geruht.

Auch Marheineke, deſſen Geſundheitszuſtände lange
Zeit ſehr geſchwächt waren, will zur populairen Faſſung
der kirchlichen Fragen beitragen, welche jetzt die evangeli-
ſche Kirche bewegen. Es iſt zu dieſem Zwecke jetzt ein Aus-
zug aus ſeiner Reformationsgeſchichte unter der Preſſe, in
dem er auch die Bekenntnißfrage kritiſirt. Der beruühmte
Theolog will namentlich nachweiſen, daß es durchaus nicht
im Sinne der Reformatoren lag, mit der damaligen kirch-
lichen Geſtaltung und vorzuglich mit der Augsburgiſchen
Konfeſſion das Reformationswerk abzuſchließen. Die von
den Herren Elteſter, Piſchon, Jonas und Sydow heraus-
gegebene »Monatsſchrift fur die unirte evangeliſche Kirche«
hat ein gutes Gedeihen. (D. A. Ztg.)

Berlin, d. 26. April. Jn einer der geleſenſten deut-
ſchen Zeitungen iſt in Bezug auf die Konferenzen des Staats-
miniſteriums den Entwurf einer Preußiſchen Reichsver-
faſſung betreffend, ein Bericht von hier aus veroffentlicht
worden, welcher, wie man als beſtimmt erfährt, bedeu-
tende Jrrthumer enthält. Namentlich aber wird in hieſi-
gen höhern Kreiſen behauptet, daß die Angabe des Bericht
erſtatters, daß der Herr Miniſter von Bodelſchwingh bei
den Berathungen über den Entwurf ſich vor Allen gegen
den Entwurf und überhaupt gegen die Einführung von

Reichsſtänden ausgeſprochen habe, durchaus der Begrun-
dung entbehre. Es iſt dieſe Angabe um ſo auffallender,
da man weiß, daß Herr von Bodelſchwingh gerade mit zu
jenen Staatsbeamten gehoöort, welche von Sr. Maj. dem
König mit der Ausarbeitung eines Entwurfs einer Preuß.
Reichsverfaſſung betraut worden ſind. Es läßt ſich deshalb
ſchwer denken, daß Herr von Bodelſchwingh in den Konfe-
renzen des Staats miniſteriums als Gegner eines Entwurfs
auftreten ſolle, an deſſen Ausarbeitung derſelbe ſelbſt Theil
genommen hat. Außerdem iſt es auch in hieſigen wohlun-
terrichteten Kreiſen hinlänglich bekannt, daß Herr von
Bodelſchwingh nicht unter die Zahl der Staatsmanner,
welche der Einfuhrung von Reichsſtänden abhold ſind, zu
rechnen ſey. Um unſere perſönliche Anſicht auszudrucken,
dürfte auch genannter Staatsmann gerade Befaähigungen
beſitzen, die bei einer reichsſtändiſchen Verfaſſung in das
glänzendſte Licht hervortreten wurden. Jn gleicher Weiſe
hört man auch, daß die öffentlichen Berichte, welche Se.
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen als entſchiedenen
Gegner einer reichsſtändiſchen Verfaſſung darſtellen, unge
nau ſind wenn nicht gar in der Hauptſache der Begrün-
dung ermangeln. Fur den Vaterlandsfreund durfte es eine
höchſt erfreuliche Sache ſeyn, daß die Ausſicht auf die Ein-
führung einer Reichsverfaſſung immer mehr wirklichen Bo-
den zu gewinnen ſcheint. Wie in hieſigen Kreiſen verlau-
tet, dürften aber in Bezug auf die Preſſe nur Beſtimmun-
gen zu erwarten ſeyn, wie die Bundestags- Beſchluſſe fie

zulaſſen. (Magd. Z.)Königsberg, d. 24. April. Die Nachricht von der nahe
bevorſtehenden evangel. General-Synode in Berlin zur wei-
tern Entwickelung der in den Provinzial-Synoden gepfloge-
nen Berathungen iſt überall mit Freuden begrußt worden,
zumal auch weltliche Mitglieder an derſelben Theil nehmen
ſollen was weder bei den Kreis noch bei den Provinzial
Synoden bis jetzt hier der Fall war. Man findet darin
einen neuen Beweis der wahrhaft landesväterlichen Für
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und Schirmherr der evangel. Landeskirche, um die Fort
entwickelung des von der Zeit unabweislich geforderten
Gemeindelebens und kirchlichen Bewußtſeins im Herzen
trägt. Allgemein giebt ſich daher und lebhaft der Wunſch
zu erkennen, daß die evangel. Kirche auch allſeitig mochte
vertreten werden, wie es offenbar in den getroffenen An-
ordnungen beabſichtigt wird. Aus unſerer Provinz Preu-
ßen werden neun Deputirte zur General- Synode nach
Berlin gehen 6 davon ſind ſchon beſtimmt ſammtlich aus
Oſtpreußen, und zwar ohne Ausnahme nur aus Koönigs-
berg ſelbſt. Dieſe 6 ſind die Herren: Ober-Präſident Bot
ticher, als Chef des Provinzial Conſiſtoriums Dr. Sarto-
rius als General-Superintendent, Conſiſtorial-Rath Oeſter
reich als Assossor und Pfarrer Weiß als Seriba der Pro-
vinzial-Synode und zwei Profeſſoren der theolog. und der
juriſt. Facultaät zu Königsberg. Es liegt daher der eben
ſo gerechte, als billige Wunſch nahe, daß die noch nicht
beſtimmten 3 weltlichen Deputirten aus dem halb evangel.
Weſtpreußen und aus dem ganz evang. Litthauen gewahlt
werden moöochten, aus der Zahl ſolcher Maänner, welche
mit den oörtlichen, kirchlichen Verhältniſſen und Bedurfniſ-
ſen aus unmittelbarer Anſchauung vertraut ſind. Wenn-
gleich wir der Stadt Königsberg gern den erſten Platz in
der Provinz zugeſtehen, ſo müſſen wir doch der ganzen
übrigen Provinz Preußen wenigſtens auch einen Platz ein
räumen und wir würden uns freuen, wenn wir über die
Wahl der drei weltlichen Provinzial Deputirten bald ein
Reſultat in dieſem Sinne erfahren und berichten könnten.
Entgegengeſetzten Falls aber mußten wir den einen oder
anderen Theil der Provinz als gar nicht oder doch nur un
genügend vertreten betrachten. (Königsb. Z3.)

Aus Münſter, d. 23. April, ſchreibt die »Duſſel-
dorfer Zeitung Das Unerhorteſte, was jemals geſchehen
kann, muß jetzt in Weſtphalen geſchehen! Geſtern Mor-
gen tritt der Pfarrgeiſtliche zu Telgte, ein wurdiger Mann,
vor den Altar der dortigen Kirche, das Meßopfer darzu-
bringen. Als er den Kelch nimmt, um zu communiciren,
koſtet er ſogleich einen eigenthumlichen, dem Weine durch-
aus fremden Geſchmack heraus. Zum nicht geringen Er-
ſtaunen der Anweſenden bricht der Prieſter die Ceremonie
ab, macht ſofort ſelbſt eine offizielle Anzeige und dringt auf
nähere Unterſuchung des Kelches ſowohl wie der Meßkan-
ne; es ergab ſich, daß in denſelben Gift enthalten war.
Dieſe durch ofſizielle Anzeigen verbürgte Nachricht beeile
ich mich Jhnen zu berichten.

München, d. 23. April. Die Kammer der Abgeord
neten hat in ihrer heutigen Sitzung die Beſchlüſſe der Kam-
mer der Reichsräthe in Betreff des Antrags des Reichs-
raths Fürſten v. Wrede bezuglich der quarta pauperum
et scholarum erledigt. Der erſte Antrag, wonach ſammt-
liche Kuratſtellen auf den vollen geſetzlichen Kongrualbetrag
und ſämmtliche Schulſtellen auf ein das angemeſſene Aus-
kommen des Lehrers vollkommen deckendes Maß gebracht
werden ſollen, wurde allgemein angenommen. Der zweite
Antrag, wonach alle Vermächtniſſe zu Gunſten geiſtlicher
Korporationen, ſowie alle Zuwendungen unter Lebenden und
von Todes wegen der allerhöchſten Genehmigung vorbehal-
ten, und in jedem einzelnen Falle unterſucht werden ſolle,
ob die Zuwendung ſich als Ausfluß freien nicht influenzir
ten Entſchluſſes des Verfugenden erweiſe, und den durfti-
gen Verwandten deſſelben kein allzu großer Nachtheil da
durch zugehe, mit Mehrheit verworfen; der dritte Antrag,

die Ueberzeugung der Stände auszuſprechen daß der kon
kordatmäßigen Verpflichtung Baierns zur Errichtung eini
ger Kloſter Genüge geleiſtet ſei, mit 79 gegen 41 Stimmen
angenommen der vierte Antrag: das Vertrauen in die
Krone auszuſprechen, daß ſie keiner geiſtlichen Genoſſen-
ſchaft anerkannten oder ſtillſchweigenden Beſtand geſtatten
werde, die durch Zweck oder Richtung geeignet erſchiene,
den konfeſſionellen Frieden zu gefährden mit 84 gegen 44
Stimmen angenommen; der fuünfte Antrag endlich: daß die
Lehrer und die Lehrerinnen der geiſtlichen Erziehungsanſtal-
ten dieſelbe Qualifikation wie jene der weltlichen Anſtalten
nachzuweiſen haben ſollen, mit noch größerer Mehrheit an

genommen. (Bair. Bl.)Lemberg, d. 20. April. Heute iſt folgendes Kaiſerl.
Patent hier bekannt gemacht worden: Wir Ferdinand der
Erſte, von Gottes Gnaden Kaiſer von Oeſterreich 2c. Durch
die in den erſten Monaten d. J. in Unſerem Königreiche
Galizien ſtatt gehabten Ereigniſſe haben ſich unterthänige
Gemeinden und Beſitzer unterthäniger Grunde zur Wider
ſetzlichkeit und zur Weigerung der ihnen gegen ihre Obrig-
keiten geſetzlich obliegenden Leiſtungen an Frohnen und
Giebigkeiten verleiten laſſen. Jndem Wir die Beweiſe von
Treue und Anhanglichkeit, welche die unterthänigen Klaf-
ſen während der obgedachten ſchmerzlichen Ereigniſſe für
Unſere Perſon und Unſere Regierung bewährt haben an
erkennen, erwarten Wir von ihrem treuen Sinne und von
ihrer Ordnungsliebe, daß ſie ſich jeder Widerſetzlichkeit gegen
die das Eigenthum ſchützenden Geſetze, und jeder Verwei-
gerung in der Erfullung ihrer Verpflichtungen enthalten
werden. So wie es zu den vorzuüglichſten Bemühungen
Unſerer landesväterlichen Sorgfalt gehört, die Rechte Ün-
ſerer Unterthanen zu ſchützen Bedruckungen und ungebühr-
liche Forderungen von ſelben entfernt zu halten, und An-
ordnungen zur Beförderung ihres Wohlſtandes zu treffen,
eben ſo erkennen Wir uns die Pflicht, und ſind Wir auch
feſt entſchloſſen Gewaltthaätigkeiten, oder die Verweigerung
ſolcher Leiſtungen, welche ſich auf beſtehende Rechte grun-
den, nicht zu dulden, und fie mit der ganzen Strenge der
Geſetze zu ahnden. Wir überlaſſen Uns ſonach der Zuver-
ſicht, daß die Unterthanen mit Ruhe und Vertrauen der
Anordnungen gewartig ſein werden, welche Unſere landes-
väterliche Sorge für das allgemeine Wohl Uns an die
Hand geben wird. Jn Folge deſſen finden Wir ſchon der-
malen RNachſtehendes feſtzuſetzen: 19 Die in dem Patente
vom 16. Juni 1786 unter der Beneunnung der weiten Fuh-
ren aus gedruckten Frohnleiſtungen haben von nun an auf-
zuhören 2) die durch die Verordnung vom 9. Aug. 1786
den Dominien gegen Vergütung zugeſtandenen Aushilfstage
während der Heumath und der Körnerfechſung durfen nicht
mehr von den Unterthanen gefordert werden 3) wenn Un-
terthanen ſich durch eine Forderung ihrer Herrſchaft be-
ſchwert glauben, ſo können ſie ſich mit ihrer Beſchwerde
unmittelbar an das vorgeſetzte Kreisamt, oder an die dazu
beſtellte landesfurſtliche Behörde wenden, ohne die Klage
vorerſt bei der Grundobrigkeit vorbringen zu muſſen. Die
Kreisämter und die beſtellten landesfurſtlichen Behörden
ſind verpflichtet, derlei Beſchwerden unmittelbar und ſo-
gleich in eigene Verhandlung zu nehmen. Wir befehlen
allen Behörden, Dominien und Unterthanen ſich nach die-
ſen Vorſchriften zu benehmen, und die Befolgung derſel-
ben ſtreng zu uberwachen. Gegeben in Unſerer Haupt u.
Reſidenzſtadt Wien den 13. April im Eintauſend achthun-
dert und ſechsundvierzigſten, Unſerer Reiche im 11. Jahre.
Ferdinand.“
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Frankreich.
Paris, d. 23. April. Die heutigen Débats ver

öffentlichen eine ihnen von Rom aus mitgetheilte Note,
die von dem ruſſiſchen Miniſter, Hrn. v. Boutenieff, der
päpſtlichen Regierung und den Geſandten der fremden Hofe
übergeben werden ſollte z ſie iſt dätirt aus St. Petersburg
im März 1816 und liefert eine Zuſammenſtellung der Er
gebniſſe einer von der ruſſiſchen Regierung verfuügten ge-
nauen Unterſuchung uüber die in der Angelegenheit der Ba-
ſilianernonnen, die ſeit Monaten ſo viel Lärm in ganz Eu-
ropa gemacht hat, mit ſo großer Zuverſichtlichkeit verbrei
teten thatſächlichen Behauptungen. Die beſagte Note iſt
in Folge dieſer Unterſuchung ausgefertigt worden: ſie ent-
hält den formellſten und entſchiedenſten Widerſpruch gegen
Alle Ausſagen der angeblichen Aebtiſſin Mieczislawska.
Die ruſſiſche Regierung ſieht in dieſen Ausſagen nur Fa
beln, deren Erfindung in Zuſammenhang ſteht mit den in
ſurrektionellen Planen, die ſich ohnlängſt in mehreren Pro-
vinzen des ehemaligen Polens durch emporeriſche Ausbru
che kundgegeben haben. Die Behauptungen der Note ſind
kategoriſch. Es wird ſich zeigen, was man von Rom aus
dagegen vorzubringen ſich veranlaßt ſehen dürfte. Die vor
gebliche Aebtiſſin der Baſilianernonnen wird in der Note
nur immer „ia femme Mieczislawska“ genannt. Es be-
ſtehen in den ehemalig polniſchen Provinzen des ruſſiſchen
Reichs neun Nonnenkloſter der Baſilianerinnen: zu Wilna,
Grodno, Witepsk, Polozk, Pinsk, Madgioly, Orka, Po
lonnoe und Woliany; die Namen der Aebtiſſinnen dieſer
Kloſter werden angegeben es befindet ſich darunter keine

Mieczislawska.« Die angebliche Aebtiſſin erwähnt in iz
rem Verhör der Oberin der Baſilianerinnen und nennt als
ſolche die achtzigjährige Fürſtin Euphroſine Giedymin, eine
Abkömmlingin der Großfurſten von Litthauen; dieſe Dame
wäre nach Sibirien abgefuhrt worden und unterwegs um-
gekommen. Die Note beſagt: die Baſilianerinnen hätten
nie eine Oberin ihres Ordens in Rußland gehabt; die Fur-
ſtin Euphroſine Giedymin aber, die man 1838 wieder auf
erwecke, ſei am 12. November 1239 zu Rom im 1606ten
Jahr ihres Alters mit Tod abgegangen.

Man erfährt jetzt aus ziemlich zuverläſſiger Quelle,
daß der Prinz von Joinville allerdings den Großfurſten
Konſtantin in Toulon empfangen und ihm die Honneurs
ſeines Beſuches in Frankreich machen ſollte. Allein der
Prinz hatte gleich bei der erſten Eröffnung erklart, er wolle
ſich bei der gegenwärtigen Stimmung fur Polen durch ei-
nen ſolchen Schritt nicht unpopulär machen, und ſelbſt
dem Könige gegenüber wußte er durch entſcheidende Grunde
ſeine Weigerung zu rechtfertigen. Großfürſt Konſtantins
erſte Frage, als er in Toulon ankam, war nach dem Prin-
zen Joinville, und auf des Seepräfekten verlegene Antwort,
derſelbe ſei in Paris, erklärte der Großfurſt, das ſtrengſte
Jnkognito beobachten zu wollen. Bei dem ſpäteren Em-
pfang der ECivil- und Militairbehorden ſprach der Groß-
furſt ſein lebhaftes Bedauern aus, nicht ſo glücklich gewe
ſen zu ſein, den Prinzen von Joinville in Toulon begrußt
haben zu können, und die Hoffnung, er werde mit dem
Herzog von Aumale in Algier glücklicher ſein. Man er-
zählt hier, der Beſuch in Toulon ſei dem Großfurſten durch
einen von St. Petersburg nach Livorno gekommenen Cou-
rier, in Folge der letzten polniſchen Ereigniſſe anbefohlen
worden, um ſo den Polen ein auffallendes Zeugniß von
dem guten Einvernehmen zwiſchen Rußland und Frankreich
zu geben und ihre Hoffnungen auf franzöſiſche Sympathien
zu zerſtoren; dieſen Grund habe auch der Prinz von

Foinville ſeinem königlichen Vater gegenüber beſonders gel
kend gemacht, und zuletzt in der Hitze der Diskuſſion, den
Grafen von Paris bei der Hand nehmend, ausgerufen
»Laßt mir doch mein Bischen Popularitat, es kann einſt
dieſem Kinde noch von Nutzen ſein.

Paris, d. 24. April. Heute um 1 Uhr Nachmit-
tags iſt Jbrahim Paſcha, Sohn und präſumtiver Nach
folger des Vicekönigs Mehemed Ali von Aegypten, hier
angekommen und im Palaſt Elyſee Bourbon abgeſtiegen.
Empfangen wurde er von Herrn Guizot. Die feierliche
Audienz beim König und der königlichen Familie wird mor
gen oder am Sonntag ſtattfinden.Eine Kommiſſion der Deputirtenkammer hat über die
fur Algerien in Anſpruch genommenen außerordentlichen
Kredite berichtet; ſie ſpricht ſich in mehreren Beziehungen
gegen das bis daher vom Marſchall Bugeaud befolgte Ver

waltungsſyſtem aus.
Graf Montalembert giebt heute in den „Debats“ eine

Widerlegung der ruſſiſchen Note, die Aebtiſſin Makrena
Mieczislawska (geboren 1784) betreffend. Die Replik iſt
datirt aus Rom im April.

Spanien.
Nachrichten aus Madrid vom 18. April zufolge war die

Hauptſtadt ruhig; inzwiſchen waren mehrere namhafte
Progreſſiſten verhaftet worden es hieß, man habe eine
Verſchwörung entdeckt. Nach der „Gaceta“ waren die
Unruhen in Galizien ganz unterdruckt.

Literariſches.
Predigten zur 300jaährigen Gedachtnißfeier des Todes Dr.

Martin Luthers, gehalten am 18. Februar 1846 in Eis-
leben. Eisleben 1846. Druck und Verlag von Georg
Reichardt.

Es muß den Genoſſen des diesjährigen zu Eisleben begangenen
Lutherfeſtes höchſt erwünſcht ſein, durch vorliegende vweinnerungsſchrift
ſich die erhebenden Genüſſe, die ihnen in jenen bedeutungsvollen Ta
gen geboten wurden noch einmal lebendig vor die Seele zu führen.
Aber Gegenſtand und Jnhult der hier mitgetheilten Gaben möchte auch
in weiteren Kreiſen warmes Intereſſe zu erregen nicht ungeeignet ſein.
Nach einer überſichtlichen und in wurdigem Tone gehaltenen BVeſchrei
bung der Feier vom 16. 17. und 18. Februar folgen acht in jener
Zeit von Erelebens Geiſtlichen gehaltene Predigten. Als Text iſt von
den Meiſten der bekannte Lehrenſpruch Hebr. 13, 7 gewahlt; Einzelne
haben Off. Joh 14, 13 und 2 Jim. 4, 6 8 zu Grunde gelegt. Den
Mittelpunkt aller Predigten vildet natürlich die Perſönlichkeit Luthers,
mit beſonderer Beziehung auf ſein Lebensende. Bäumler halt der
Gemeinde erhebende Crinnerungen an Pr. Martin Luthers Tod
vor. Gun z ſtellt in der einen Predigt das Lebenswerk Luthers als
Glaubenswerk“ dar, und erklart in der andern Predigt ſeinen Text
Hevr. 13, 7 mit ſteter Anwendung auf Luther. Lindemann verkün-
digt „was der dreihundertjährige Sterbetag Luthers pretizt.“ Prange
fragt und beantwortet we. chen Segen wird Luthers Todesfeier der
evangeliſchen Kirche bringen Schröter betrachtet „was ſtellt uns
die Gedächtnißfeier Lurhers lebendig vor die Seele?“ Seyffert
ſchildert „„Luthern am Ziele ſeiner irdiſchen Laufbahn.“ Seminarleh
rer Weiſe endlich zeigt, daß Lutyers Ende ſeines Lebens Vollberei-
tung und Beſiegelung war.“ Ohne uns hier auf eine genauere Kritik
dieſer Predigten einzulaſſen, wiederholen wir das was Sup. Bäum-
ler zu Anfang ſeines Vortrags ſagt: „ich will nicht reden! Jch will
die Geſchichte reden laſſen, welche ſein Leben und ſeine Thaten aufbe-
wahrt. Reden in ſchlichter, kunſtloſer Weiſe wie er ſelbſt pflegte,
voll Glaubens, darum freudig! von Herzen, darum zum Herzen
Damit ſind eigentlich alle Predigten der Sammlung charakteriſirt.
Alle ſind einfach, legen von gründlicher Geſchichtskenntniß rühmliches
Zeugniß ab, und halten ſich, ohne die verſchiedenen Glaubensrichtun-
gen irgend zu verdecken und zu verleugnen, doch größtentheils von ſtö

render und aufreizender Polemik glücklich fern. G
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Bekanntmachungen.
Dank.

Am 10. d. M. verſchied in den Abend-
ſtunden unſer innigſt geliebter Sohn und
Bruder Friedrich Reiffarth in ſeinem
24. Lebensjahre nachdem er ein funfzehn
wöchentliches Krankenlager erduldet hatte.
Gern hätten wir den großen Schmerz,
welchen uns dieſer Todesfall verurſachte,
ſtill ertragen, aber die innige Theilnahme
vor und an ſeinem Begräbnißtage veran-
laßt uns, unſern Dank dafür hiermit öf-
fentlich auszuſprechen. Darum unſern
wärmſten Dank dem würdigen Prediger
Herrn Wislicenus in Bedra für die
Tröſtungen der Religion in ſo erhebender
Weiſe, ſowohl am Grabe, als während
der vielen Beſuche des Entſchlafenen. Dank
Allen, die ihn mit ihren Beſuchen an ſei-
nem Schmerzenslager erfreuten. Dank
den edeln Jünglingen, welche ihn zu ſei-
ner Ruheſtätte getragen und ſeinen Sarg
mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt
haben. Dank den lieben Jungfrauen, wel
che ebenfalls den theuren Dahingeſchiede
nen durch aufrichtige und wohlthuende Be
weiſe ihrer Theilnahme ehrten.
Gott ſie Alle vor ähnlichen harten Prü-
fungen behüten.

Schortau, den 21. April 1846.
Die betrübten Eltern und

Geſchwiſter.

Fettvieh- Verkauf.
18 Stück Schweine in Ställen zu G,

3 und 2 Stück, 17 Stück Hammel mit
der Wolle und 3 Kühe ſtehen zum Verkauf.

Lauchſtädt. uhlig.
Zum Tanzvergnügen, als Sonntag den

Z. Mai, wie auch zum Auskegeln von
3 modernen Pfeifen ladet ergebenſt ein

Hohen. Julius Funke.
Es kann ein Burſche in die Lehre tre-

dem Steinthore Nr. 1498.

Ein mit guten Atteſten verſehener Haus

un knecht findet zum 1. Mai d. J. ein Un-
terkommen im ſchwarzen Adler zu Lauch-
ſtädt.

hvanooooowww

in Halle ſind noch zu haben
Allgemeine Preuß. NationalKalender auf

das Jahr 1846 mit Beiwagen ſtatt
221 Sgr. zu 15 Sgr.

Desgleichen ohne Beiwagen ſtatt 12
Sgr. zu 7 Sgr,

Möge

ten bei dem Bäckermeiſter Reiche vor

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn

halten

J geheftet.Halle, März 1846. C. A. Schwetschke und Sohn.

Jn unſerm Verlage erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandkungen zu ex

Rügelieder der Tronbadonrs
gegen Rom und die

Stimmen der Zeit
in den Originalen und deutſcher Ueberſetzung

von
Ednard Brinekßmeier.

Hierarchie.

10 Sgr.

F. W. Giebner in Cönnern,
Tuch-, Ausſchnitt und Modewaaren-Geſchäft.

Mein Lager, welches gegenwärtig in allen Sommer- Artikeln aufs Reichhaltigſte
und zu den billigſten Preiſen aſſortirt iſt, empfehle ich zu geneigter Berückſichtigung.

Durch den Empfang der neuen Leipziger Meßwaaren iſt meine
Tuch, Schnitt und Modewaaren- Handlung aufs Reichhaltigſte
(namentlich fur jetzige Jahreszeit) ſortirt.
ſehr billige Einkaufe im Stande, die Wunſche des geehrten Pu-

blikums zur vollkommenen Zufriedenheit auszufuhren.
A. F. Klingenberg in Cönnern.

Auch bin ich durch

Mehlverkauf
in der Mühle zu Döllnitz

Weizenmehl Nr. O.
1 Centner 4 Tolr. 10 Sgr. Pf.
1 Scheffel 2 1618
4 Meke

Weizenmehl Nr. 1.
1 Centner 3 Thlr. 25 Sgr. Pf
1 Scheffelt e 10

2 17 61 Metze 4 6Weizenmehl Nr. 2.
1 Centner 2 Thlr. 27 Sgr. G Pf.

Scheffe l 4
1 13 21 Metze 66Fein Roggenmehl.
1 Centner 3 Thlr. 25 Sgr. Pf
1 Scheffel 2 2 10 2

17 6
1 Metze 4 0Ordin. Brodmehl.
1 Centner 2 Thlr. 20 Sgr. Pf.
1 Scheffel 1 17 6F 121 Metze u 2 3Roggenkleie à Wispel 14 Thlr.

Weizenkleie à 7Graupenfutter à 12
Graupen à Centner 4 42

à Metze 7--9 Sgr.
G. F. Eberius.

Auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Mersfeburg ſtehen Hammel und Schafe,
ſehr großes und wollreiches Vieh, mit oder
ohne Wolle zum Verkauf.

Friſchen Kalk beim Mauermeiſter Lange,
Taubengaſſe Nr. 1777.

Ein Billard ſteht billig zu verkaufen
bei Friedemann in Mücheln a. G.

Es wird der Herr Diaconus, Bracker
gebeten, ſeine gehaltene Antrittspredigt dem
Deuck zu übergeben.

Taxen für Gaſtwirthe
bei L. Gaſt, Alter Markt Nr. 543.

Junge Mädchen, welche das Weißnähen
gründlich erlernen wollen ſowie das Zu

ſchneiden der Schnellſchneidekunſt zu erler-
nen wünſchen, haben ſich zu melden in
Reideburg in der Burg im Gaſthof zur
Nachtigall.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Kutſcher, welcher auch Feldarbeit verrichten
kann, findet zu Johannis d. J. einen
Dienſt auf dem Koch'ſchen Gute in
Gerbſtädt.

Steyerſche Futterklingen, Senſen und
Sicheln werden von jetzt an gleich fertig
ausgeſchliffen ohne Preiserhöhung verkauft

bei G. Tacke in Gerbſtädt.
Veilage

St

Ge



Beilage zu Nr. 100 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag den 80. April 1846.

S

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 28. April.

Se ſeree

Pr. Cour. getien. f.Fonds a rief Geld ekien. Sf. See Geid. Se

Er Soldſch. ſpPotsd.-Mgd.
Obl. L. A. 4 6Seehandl. 88 do. do. P. Obl. SKur u. Nm. es de t iSchldvſchr. 3 96 ſdo. do. P. Obl. 4 S mSei Star S Sadt “7“.Obligation. 3 97 do. do. P. Obl. 4 10 SDenniger de Düff. Elberf.! 5 123/, 122/, 118 à

in Th. Bee do. do. P. Obl.) 4 962 122
Wſtpr. Pfbr. 31/, 95 Rheiniſche 93Grßh. Poſ. do. 10287 102/, do. do. P. Obl. 4 967 969
do. do. 3 93 93 do. v. St. gar. 3Oſtpr. Pfdbr. 31 95* Oberſchleſ. A. 4 111 110

Pomm. do. 33 97 do. Prior. SK. u. Nin. do. 3 98 S do. B. v.eing. 104 103Schleſ. do. 32/, 97 Srl. Stettin
do. v. Staat L. A. u. B. 118 1172gar. Li, B. 95 Magd. Hlbſt. 4 1111B. Schw. Fr. 4

Gold al marc. o. do. P. Obl. 4 mFrorchsd'or. 187 13/,, Bonn Köln. 5 140
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. 12 117/ Mk. v. eing.. 4 98 67
Dis conto. 3 4 do. Prioritätl 4 962 96

Co. a
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Halle, den 28. April.

Weizen 1 27 I 6 b 2 7 W 8Rog en 1 15 9 1 22 e 6 eGerſte 27 6 2 6Hafer 25 9 1 e 7Magdeburg, den 28. April. (Rach Wispeln.)
Weizen 46 53 Gerſte 29 30Roggen 42 Hafer 22 24

Fremdenliſte.
Angekommone Fremde vom 28. dis 29. Aprkl.

Jm Kronprinzen Hr. Prof. u. Bibliothekar Dr. Ackermann m.
Gem. a. Lübeck. Hr. Landrath v. Köller a. Pommern, Hr. Offic.
v. Schönberg a. Meiningen. Hr. Dr. Schleiden a. Straßburg.
Hr. Partik. Soltmann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a.
Greifswalde, Wittig a. Neubrandenburg Rumpert a. Elberfeld,
Ebbinghauß a. Jſerlohn.

Stadt Zürich Hr. Ritterguts-Pachter Schrader a. Güldenſtern.
Hr. Stud. Holtzenbein a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Ehrenberg
a. Frankfurt, Rohde a. Leipzig Keck a. Pforzheim, Bruns a.
Magdeburg. Hr. Dr. phil. Thierbach a. Fraukenhauſen. Fräul.
Brock a. Stolpe.

Engliſcher Hof: Mad. Bartels a. Berlin. Frl. Fitzan a. Deſſau.
Hr. Oeckon. Wenzel a. Erfurt. Hr. Fabrik. Stiegel a. Düſſeldorf.
Die Hrrn. Kaufl. Martini a. Braunſchweig Sinold a. Cöln.

Goldnen Ring: Die Hrrn. Cand. Türk a. Leipzig Roſemann a.
Magdeburg. Hr. OAmtm. Hammer g. Berlin. Hr. Ockon.-Jnſp.
Weidling a. Soldin.

Eoldnen Löwen: Hr. Stud. Düngerging a Braunſchweig. Hr. Aſſeſſ-
Schirmer a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Schunkwitz a. Chem-
nitz, Taubner a. Dresden. Hr. Buchhdlr. Schillinger a. Berlin.
Die Hrrn. Fabrik. Deßmann u. Lohmeier a Suhl.

Schwarzen Bär: Hr. Sattlermſtr. Könnecke a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Wagner a. Rieſtädt. Hr. Optitus Steinthal a. Hof. Hr.
Juwelier Huſier a. Gotha.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Jüngken u. Hr. Kaufm. Schrö
der a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kautfl. Richter u. Wallach a.
Kaſſel, Feiſt a. Frankfurt, Schiff a. Nordhauſen Mühlhoff. a.
Heiligenſadt.

Golduen Kugel Die Hrrn. Kaufl. Jonas a. Bernburg Chriſtoph
a. Gernyode, Heimerdinger a. Berlin. Hr. Apotheker Ochme g.

Schmiedeberg. Hr. Pred. Fix a. Wiehe. Hr. Mechanikus Pick a.
Anklam. Hr. Fabrik. Runge a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrn Kaufl. Gerlach a. Berlin, Bretktenſtein
a. Breslau, Bratengeier a. Apelda, Schtrmer a. Weimar, Ebeling
u. Hr. Jnſp. Zimmer a. Wolfenbuttel.

Bekanntmachung. e
Mit Ende d. M. werden die zwiſchen Kaſſel und Heiligenſtadt

reſp. Halle beſtehenden wöchentlich viermaligen SchnellPoſten und
zweimaligen FahrPoſten aufgehoben, und wird dafür vom 1. k. M.
an die zwiſchen Halle und Heiligenſtadt beſtehende tägliche Perſonen
Poſt bis Caſſel ausgedehnt. Dieſe wird

aus Halle Nachmittags um 3 Uhr, nach Ankunft der Eiſenbahn
züge von Leipzig, Magdeburg und Berlin, und

aus Caſſel Morgens um S Uhr, zum Anſchluſſe an die folgenden
Mittags bei Halle paſſirenden Eiſenbahnzüge nach Leipzig,
Magdeburg und Berlin,

abgehen und in 25 bis 26 Stunden befördert werden. Es kommen
dazu neunſitzige, von Conducteurs begleitete Hauptwagen in Ge-
brauch. Die darin nicht Platz findenden Reiſenden werden in begue
men Beichaiſen fortgeſchafft. Das Perſonengeld beträgt pro Meile
6 Sgr., wofür jeder Reiſende 30 Pfund Sachen frei mitnehmen
kann. Es hat dieſe Poſt Zuſammenhang

in der Richtung nach und von Caſſel
zu Nordhauſen mit den täglichen Perſonen Poſten nach und

von Hariberſtadt uber Quedlinburg
zu Eisleben mit der täglichen Perſonen Poſt nach und von

Aſchersleben über Hettſtädt
und in der Richtung nach und von Halle:

zu Wulfingerode täglich nach und von Bleicherode;
zu Leinefelde mit den täglichen Perſonen-Poſten nach und von

Muhlhauſen über Dingelſtedt, mit den täglichen Kariol- Poſten
nach und von Worbis, und mit den wöchentlich viermaligen
Kariol- Poſten nach und von Duderſtadt.

Außerdem wird Ende d. M. die tägliche Halle Eislebenſche Lokal-
Perſonen-Poſt aufgehoben, und dagegen eine tägliche PerſonenPoſt
zwiſchen Halle und Nordhauſen uber Eisleben, Sangerhauſen und
Roßla eingerichtet, welche

aus Halle jeden Abend um S Uhr nach Ankunft der letzten Ei-
ſenbahnzuge, und

aus Nordhauſen jeden Abend um 6 Uhr, zum Anſchluß in Halle
an die erſten Ciſenbahnzuge,abgeht und in 11 Stunden Leſordert wird. Es kommen dazu ſechs-

ſitzige Hauptwagen in Gebrauch, und werden Beichaiſen nach Bebaeſuiß geſtellt. Das Perſonengeld beträgt 5 Sgr. pro Meile, wo
für jeder Reiſende 30 Pfund Sachen frei mitnehmen kann. Zum
erſtenmale wird dieſe Poſt abgefertigt

aus Halle den 30. April Abends, und
aus Nordhauſen den 1. Mai Abends.

Jn Halle auf dem Bahnhofe ſteht nach Ankunft der Mittags und
Abends Perſonenzuge von Magdeburg (Berlin) ein Poſtwagen be
reit, um diejenigen Reiſenden, welche ſich der Poſten nach Caſſel
und Nordhauſen bedienen wollen, frei nach der Stadt zum Poſthauſe
zu ſchaffen. Eben ſo werden die mit dieſen Poſten dort eingetroffe-
nen Reiſenden wenn ſie es wünſchen, in den angekommenen Wagen
vom Poſthauſe frei nach dem Eiſenbahnhofe befordert;

Ferner werden gleichzeitig noch folgende Poſten verändert ab
gehen

a) die tägliche Aſchersleben-Eislebenſche PerſonenPoſt
vom April d. J. an aus Aſchersleben um 2 Uhr Nachmit-

tags, und
vom 1. Mai d. J. an aus Eisleben um 7 Uhr Morgens,

mit Anſchluſſen in Aſchersleben von der erſten täglichen Cothen
Bernburger Perſonen Poſt, und in Eisleben zu und von den
Poſten nach und aus Nordhauſen, Caſſel und Erfurt;

b) die Boten-Poſt aus Eisleben nach Mannsfeld Montag, Diens
tag, Donnerstag und Freitag, ſchon um 11 Uhr Vormittags

e) die Kariol-Poſten aus Eisleben nach Mannsfeld und nach Gerb-
ſtädt Mittwoch und Sonnabend um 1 Uhr Mittags;

d) die BotenPoſt zwiſchen Hettſtädt und Gerbſtädt Montag, Diens
tag, Donnerstag und Freitag

aus Hettſtädt um 9 Uhr Vormittags, und
aus Gerbſtädt um 1 Uhr Mittags.

Jäterbogk, den 27. April 1846.
Der Se Provinz Sachſen,

Pieck.
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Familien Nachrichten. verſchiedenen Stücken, woran unten und So eben ſind erſchienen und bei G. C.
Todes Anzeige. oben Wieſenflecken liegen, zu rechnen, Knapp in Halle zu haben:

Meine heißgeliebte Frau und unſere gute abgeſchätzt auf 27,950 Thlr. 26 Sgr. Pf. Die neueſten Geſangscompoſitionen
Mutter entriß uns der Tod geſtern Abend. zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und von
Verwandten und Freunden zur ſtillen Theil- Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu Robert Franz.
nahme gemeldet. ſehenden Taxe, ſoll Op. 6. Sechs Geſänge mit Pianoforte.Dresden, den 26. April 1846. am 5. October d. J. Vormittags 11 Uhr Pr. Thlr.

v. Hoffmann auf Dieskau an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Op. 7. Sechs Geſänge kit Pianoforte

und Töchter. (Franz Liszt gewidmet) Pr. Thlr.S Die Dampfwalzmühle Liemehna em Früher erſchienen von Demſelben:
ſiehlt hiermit ihr Lager von ausgezeichnet Op. 5. Zwölf Geſänge. Heft 1 Thlr.),Bekanntmachungen. n unn biulgen t e

Rothwendiger Verkauf. e h à 1 Thlr. pro Eentner, 7 1. mr für e oder
n o wie au enor. eft 1, à 5*/Königl. Land Jeſg Stadtgericht Weigenkleie, e Thir., und e ela, z g.
Folgende dem George Naundorf zu Roggenkleke à I Thlr. W. W histling-

gehörigen Güter, aßs: zur geneigten Beachtung.
A) das sub Nr. 1. Vol. 1. pag. 1 des Krauſe S Stohmann. Ausgezeichnet ſchöne große, ſaftreiche,
Hypothekenbuchs von Prehlitz eingetra ſüße Meſſinger Apfelſinen und Citronen
gene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1a 15,000, 6000, 2500, 1500, 1000,empfiehlt, letztere jedoch nur in Kiſten und
kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zubehör, zu 800, 700, 600, 400, 300 und 200 Tha Hunderten, zu ſehr billigen Preiſen
welchem namentlich an Feld, Holzungen [er ſind auszuleihen durch Kleiſt, große Joh. Matzels.
und Wieſen geſchlagen ſind, Klausſtraße Nr. 896.
1) Zehn und ein halber Acker Feld und e Einen Gaſthof zweiter Klaſſe, worin ſeit
wach n Prehurer Flur in ver Fetten ger. Rheinlachs empfing vielen Jahren ein lebhafter Einkehr und
ſchiedenen Stücken gelegen C Riſel Geſchäft betrieben wird, weiſet zum Ver2) Vier Scheffel Ausſaat Feld, Reſt H. Riſel. kauf nach
von 2 Hufen, die ſeparirt ſind, in 8 der Commiſſionair Wächter,drei Stücken gelegen, die Ordend zu Altes weißes Hohlglas kauft fortwäh- Dachritgaſſe Nr. 18 parterre.
12/, Scheffel Ausſaat, ein Theil der rend zum höchſten Preis
Zipſendorfer Gelänge zu Scheffel W. Harniſch in Cönnern. Ein Haus an der Lage wird zu pachten
S u die Dreigelänge zu 2 i geſucht. Das Nähere Alter Markt Nr.)effel Ausſaat 2 Schuhmachergeſellen, auf welche ſich 493, im Hofe 1 Treppe hoch.Waſhewen v in Prehlitzer Flur, der der Meiſter in ihrer Arbeit verlaſſen kann, W

uſchendorf genannt können ſogleich in Arbeit treten bei dem t4) Eine Hufe Landes Feld in Preh Schuhmacher Eduard Reichert in Dorn- Einen Lehre Kchworg Maler,
litzer Flur in verſchiedenen Stücken ſtedt bei Schaafſtedt. S r
gelegen ſammt Bauſtatt und Garten ae
nem Wieſenfleck und einem Stück Feld le de e et e e zelnen Büchſen hat CommiſſionsLager

6) Ein Acker Feld i it F( wünſcht unter beſcheidenen Anſprüchen ſo Oskar Schröter,er Feld in e iber Flur hrt oder zu Johannis d. J. in einer Fa Schmeerſtraße Nr. 409
t r r die Berge milie ein Engagement. Das Nähere bei

Ein und ein halben Acker, die Berg Madame Rahnefeld, Rathhausgaſſe Nr.

Von echtem Düſſeldorfer Moſtrich in
und Anker, ſowie in ein

v e r 247. San giten Hſtegers— Bau ras sub Nr. Vol. I. Pas. ſeltener Güte, gr.,des Hypothekenbuchs von Prehlitz ein 4 11 Sgr. alle, Ernſt Becker.getragene, daſelbſt belegene, sub Nr. 1b Eine Büchsflinte ſucht bis Freitag r 2
kataſtrirte Wohnhaus mit eingebauter Abend zu C z Jeldj Theater.
Schmiedewerkſtatt und Zubehör, welches Donath, Feldjäger, f.z ſt h ch Nr. 1761 auf dem Steg. DonnesStag den 30. April. Zum rn
a) 10 Acker Feld in Prehlitzer Flur für Frl. Jacobſon: Scenen a nverſchiedenen Stücken gelegen und Wollene und ſeidene Kleidungsſtücke, Opern: Norma, u

in 81 Acker Feld, Buſchholz und Umſchlagetücher, Beinkleider und Herren Sia und Regimen

n ver Fs in zu Tartüſfe der Scheinheilige,Wieſewachs in Prehlitzer Flur in ver Röcke werden billig gewaſchen und von Luſtſpiel in 9 Akten von Molière.
ſchiedenen Stücken gelegen, Flecken gereinigt, ſowie auch Sammtröcke

beſteht. gut aufgefärbt bei Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
C) Das sub Nr. 7. Vol. 1. pag. 97 Kintzling, Schmeerſtraße Nr. 483. Amalie Jacobſon.

des Hypothekenduchs von Prehlitz ein
getragene, sub Nr. 6 kataſtrirte Wohn Sonntag den Z. Mai wird Herr Pfarrer Wittich aus Halberſtadt Gottes-
haus nebſt Zubehör, wozu insbeſondere dienſt abhalten und das heil. Abendmahl austheilen.
131 Acker Feld in Prehlitzer Flur in Der Vorſtand der deutſch- katholiſchen Gemeinde.
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